In Igel verstorbene Soldaten der Napoleonischen Armee aus Italien

Karl G. Oehms
Wenn in Deutschland mehr als sechzig Jahre nach Ende des zweiten Weltkrieges immer noch ungezählte Menschen nach dem Grab ihrer Angehörigen suchen, dann stehen sie damit nicht alleine.

Wie schwer die Suche nach dem Grab von Angehörigen sein kann zeigt ein Aktenstück, das fast zweihundert Jahre in den Akten des Standesamtes Igel schlummerte und erst im Januar 2011 entdeckt wurde, als die Standesamts-Zweitschriften für das zentrale Archiv in Koblenz vorbereitet wurden. Der Bericht des Standesbeamten Mayrisch in vollem Wort​laut: 
Nachtrag zum Sterberegister der Gemeinde Igel von 1813: Von der Kaysergarde zu fuß, welche dahier cantonnirte
 im monath December 1813, starben dahier sechs mann und wurden begraben. Ich bathe den Herrn Colonel um die nöthige Kenntniß, selbe ins todten Register einzutragen, er aber wieße mich an Herrn Clement, Obersecretaire; dieser ver​sprach mir solche allemal „demain, demain vous L’oures“. Auf einmal aber unversehens mußten sie abmarschiren, schickten mir folgenden Etat, welchen ich nicht mehr konnte eintragen, weil schon die Register geschlossen waren.

Bei den in Igel lagernden Truppen handelt es sich um französische Soldaten, die, vermut​lich nach der verlorenen Schlacht in Leipzig im Oktober 1813, auf dem Rückzug nach Frankreich waren. Die Soldaten zählten zu den Fußtruppen der Garde Kaiser Napoleons und lagerten und erholten sich nun Igel. Dort sind Sterbefälle der Soldaten für  die Zeit vom 1. bis 14. Dez. 1813 aufgeführt. Der überraschende Abzug lässt sich leicht erklären, denn in der Neu​jahrsnacht zum 1. Jan. 1814 setzten Blücher und Gneisenau mit der Schlesischen Armee bei Kaub über den Rhein. Das York’sche Korps war in zwei Kolonnen eingeteilt, wovon das eine über St. Wendel, das andere über Birkenfeld die Saar erreichen sollte. Graf Henkel von Don​nersmarck hatte das Kommando eines Detachements
, bestehend aus einem Infanterieba​taillon, vier Schwadronen Kavallerie und einer halben berittenen Batterie. Er zog in der Nacht vom 5. auf den 6. Januar 1814 in die Stadt Trier ein
.
Von Trier aus unternahm Henkel von Donnersmark fortgesetzt kleine Aufklärungen in Rich​tung Luxemburg und gegen die Maas. Ein Leutnant von dem Laib-Füsilier-Bataillon mit einigen Tirailleurs
 wurde auf Wagen vorgeschickt, um die Versorgung der französi​schen Truppen zu stören und weitere Requisitionen zu verhindern. Trier wurde für einige Zeit zum Mittelpunkt der Streifen und kleineren Unternehmungen in Feindesland.

Die Truppen der Schlesischen Armee verfolgten offenbar dieselbe Taktik, wie die französi​schen Truppen. Die verstorbenen Soldaten Bernini, Payrolero und Pauletti werden alle „Velite“ genannt. Abgeleitet vom lateinischen veles (im Plural Velites)
 wird damit eine Art junger, leicht bewaffneter Soldaten bezeichnet, die den Feind durch schnelle Angriffe beunruhigen sollen.
Was den jetzigen Fund so Besonders macht sind die Angaben zur Herkunft der jungen Soldaten. Sie stammten ausnahmslos aus Gebieten in Norditalien, das seit 1802 zum französischen Kaiserreich zählte und in verschiedene Departements gegliedert war.

	
	Die italienischen Gebiete mit dem Zeitraum der Annexion


	

	
	Nr
	Name
	Hauptort
	Zeitraum
	

	
	110
	Apennins (Appenninen)
	Chiavari
	1805–1814
	

	
	112
	Arno
	Florenz
	1808–1814
	

	
	109
	Doire
	Ivrea
	1802–1814
	

	
	87
	Gênes (Genua)
	Genua
	1805–1814
	

	
	106
	Marengo
	Alessandria
	1802–1814
	

	
	113
	Méditerranée (Mittelmeer)
	Livorno
	1808–1814
	

	
	108
	Montenotte
	Savona
	1805–1814
	

	
	114
	Ombrone
	Siena
	1808–1814
	

	
	104
	Pô (Po)
	Turin
	1802–1814
	

	
	116
	Rome (Rom)
	Rom
	1810–1814
	

	
	107
	Sésia
	Vercelli
	1802–1814
	

	
	105
	Stura
	Cuneo
	1802–1814
	

	
	
	Tanaro
	Asti
	1802–1805
	

	
	111
	Taro
	Parma
	1808–1814
	

	
	116
	Tibre (Tiber)
	Rom
	1809–1810
	

	
	117
	Trasimène (Trasimenischer See)
	Spoleto
	1809–1814
	



Die in Igel verstorbenen jungen Soldaten waren zwischen 23 und 25 Jahren alt. Sie stammten aus den Departements Doire, Taro, Pô und Stura und ihre Angehörigen werden vermutlich nie erfahren haben, wo die Söhne oder Brüder den Tod fanden, was mit der heute möglichen Präsentation im Internet hoffentlich möglich ist. Im Einzelnen handelt es sich um die jungen Soldaten:
	Datta
	Corporal der 4. Compagnie ; 

Sohn von Joseph und Therese Trinelli, * 12. September 1790 in St. Georges, Departement de la Doire
, † 1. Dezember 1813 in Igel


	Bernini
Velite
	Sohn von Joseph und Marie Bonavenetrini, * 18. März 1788 in Parma, Departement du Taro
, † 8. Dez. 1813 in Igel um 3 Uhr des Nachmittages


	Payrolero
Jean


	Velite der 3. Compagnie; Sohn von Anton und Maria Parolot,

* 19. Dezember 1790 in Drueng, Departement du Pô
, 
† 10. Dezember 1813 à Igel 



	Pauletti

	Velite der 4. Compagnie, Sohn von Josephe und Catherina Alemandi, 

* am 19. April 1790 in Bulla, Departement de la Wura
, † 14. Dez. 1813 in Igel


	Braguenti
	Corporal, Sohn von Vincent und Feltrude Garandi, * 19. März 1791 in Zibello, Departement du Taro, † 14. Dezember in Igel



	Aymonino
	Felix, Sohn von Felix und Maria  Chiappe, * 17. Februar 1790 in Turin, Departement du Pô, † 14. Dezember 1813 in Igel


� "in einem Kanton einquartiert sein"; lagerte, campierte


� = kleinere militärische Abteilung mit Sonderauftrag


� Vergleiche hierzu: In Trier verstorbene Militärpersonen der Schlesichen Armee im Jahre 1814 von Albert Rauch, Günther Molz und Karl Oehms


� = Schützen


� Vergleiche hierzu: In Trier verstorbene Militärpersonen 1814


� Lateinisch-Deutsches Schulwörterbuch von Dr. C. F. Ingerslev, Braunschweig 1863


� Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki


� Italien – Turin - Aostatal


� Taro = Fluß in Italien mit den Städten Parma und Piacenca


� Departement du Pô mit der Hauptstadt Turin


� handelt es sich eventuell um das Departement „Stura“ mit der Hauptstadt Cuneo?





